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och ımmer 1ST VON PIius Parsch lernen
Ideenreichtum unErmutigung für liturgische un biblische Bildung

Der Klosterneuburger ornerr IUS Parsch (1884—1954) zählt den großen
Vertretern der Liturgischen ewegung. Pastorale Jele WIE die fÄätıge Teilnahme

der Liturglie oder die intensive Beschäftigung mit der eiligen Schrifft, deren
konkreter Umsetzung Parsch mIıt un nebhen anderen engagıert gearbeitet hat,
sind für NSere Gemeinden einem (ryut geworden, das allgemein als ewahrens-
WIEe erstrebenswert gesehen wird. Parschs Verdienst für den Durchbruch dieser
nliegen IN ungezählte Pfarreien ist unbestreitbar, doch kann sıch 1C.
nicht allein auf Vergangenes erstrecken, vielmehr stellt sich die rage, welche
seimner zahlreichen Anstrengungen Un een noch heute Impulse Z0AT- Förderung
des liturgischen Lebens geben
Der vorliegende Artikel nımmt zundchst die Grundlagen der Arbeit VonN Pius
Parsch, also seimne pastorale Situationsanalyse und die theologische Fundierung,
In den IC Anschliehend werden einzelne Schwerpunkte SCINECS Wirkens ZUFEFE hib-
ischen und liturgischen Bildung dargestellt. Ein dritter Teil versucht mittels einer
kurzen Bewertung hzw. Einordnung SCINES Lebenswerks Impulse für heutiges, DUS-
torales Arbeiten aufzuzeigen.

Grundlegung Vo  S Parschs Arbeit

Auftrag erkannt
Pıus Parsch nenn dıe Zzwel großen 1ele seiner Arbeıt Liturgisches Verstehen, Akti-

Teilnahme, dıe im Dienst der Erneuerung und ärkung des Glaubenslebens der Pfarre1i-
SOWI1IeEe der einzelnen Gläubigen stehen. Parsch erkennt dıe bıblısche und lıturgische Bıl-

dung der Gläubigen als pastorale Aufgabe, noch bevor S1e das 7 weıte Vatıiıkanısche Konzıil
en Seelsorgern 1INs Stammbuch schreı1bt. (GewIlss steht CT mıt seinem mpetus nıcht alleın
Parsch ist Teıl der Lıturgischen Erneuerungsbewegung, aus der 1: schöpft. zeichnet sıch
aber Urc eın Proprium daus, das C: selbst oft unte dem Begriff Volksliturgie“ 11-

fasst Deshalb wırd ß auf seinen eigenen Aussagen basıerend vielTac mehr als Praktıker
und Seelsorger, denn als Theoretiker und eologe bezeıichnet, Was reiien ist, WCECNN dıe
weıtsichtige, theologische Fundıierung seliner Arbeıt nıcht übersehen wird. Se1n oroßes
Verdienst, dıe „Popularısıerung” der biblisch-liturgischen rneuerung, wırd urc diese
Feststellung nıcht geschmälert.
Solide Grundlagen

Wer dıe theologısche Grundlegung VON Parschs ırken untersucht, wırd Zeıtbedingtes
und überraschend Aktuelles fiınden, W ds siıch seinem Pfarreıbild verdeutlıchen lässt Die
Pfarreı ist für ıhn der OUrt, dem sıch Kırche konstitulert, und eın „Gnadenleib, der 1L1UT ın

Wesentliche Grundlage dieses Artıkels ıst Daigeler (2006)
Parsch ist sıch der Problematık dieses Begriffes, für den irrtümlıch die Urheberschaft in AN-
spruch nımmt, ohl bewusst Dennoch hält Parsch diıesem Wort fest, we1l 59 sıch eingebür-
gert hat‘“ Gleichzeıitig betont nochmals seınen Anspruch, dıe Liturgie in besonderer Weise dem
olk nahebringen wollen. Vgl Parsch (2004)
Das liturgietheologische Konzept VOIl Pıus Parsch WarTr Thema eines Forschungssympos1ons 2004
Vgl Bachler Pacık Redtenbacher (2005)
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se1ner radıkalen Christozentrik recht verstanden wırd, die deutliıchsten wırd, dıe
Eucharıstiefeler In den Miıttelpunkt des Pfarrlebens gerückt wiırd. Parsch pricht VO Aut-
bau der Geme1inde VOIl Taufbrunnen und ar AaUus So entsteht eiıne lebendige Pfarrfamilie,
deren Vater der Pfarrer ist und be1 deren Beschreibung auch eiıne zeıtgebundene, VO Stan-
desdenken IC Parschs GUuLHG WITrd. SO stellt ST be1 se1iner Aufstellung der Sak-
amente 1Im Gemeınndeleben dıe Priesterweıihe und dıe Ehe der aule
och prıicht Parsch sehr dıfferenzıert davon, dass 1m ABEIb-: jeder seline „Gliedaufgabe”

erkennen und rfüllen soll In der Pfarreı g1bt 6S verschlıiedene en der Zugehörigkeıt,
deren Maßstah Teılnahme der MesstTeıler ist. .„„Dıie Pfarrgemeıinde ist Ja nıcht homogen,
sondern baut sıch In konzentrischen Kreıisen auf.“4 Dies spiegelt sıch In den Pfarreıtypen,
dıe Parsch für seine Arbeıt kennt bzw entwıckelt, WI1e dıe liturgische Gemeinde, eıne meıst
Kkleine Kerngemeıinde VOoN besonders Aktıven, welche ZU Motor der PfarreI werden soll,
da Ziel die lebendige Pfarrgemeinde bleibt Dies verhert Parsch nıe AdUus dem Auge, WETNN-

gleich OT In selner Praxıs beim Modell der lıturgischen Gemeinden bleibt
uch dıe Frömmigkeıt des eiınzelnen Gläubigen nımmt Parsch In den 16 Se1in nNIlıe-

SCH, VON eiıner subjektiven einer lıturgischen Frömmuigkeıt Ien. dıe christozent-
risch, SOZIalL, auf Gemennschaft ausgerichtet, mystisch 1Im treben der eeije eINs
se1n mıt Gott und einfach Ist, da S1e den SaNzZChH Menschen erfasst, erscheımnt unter veränder-
ten Rahmenbedingungen höchst ktuell Voraussetzung alur ist dıe heilıgmachende i1nd-
schaftsgnade der aUie Diese na gılt CS bewusst machen und erhalten, besonders
urc dıe Feıer der eılıgen Geheimnisse. Parsch nenn hlıerfür Eucharıstiefeier, tudıum
des Messbuches, en mıt dem KırchenJahr, Feıler des Sonntags, Heılıgung des Alltags 1m
Stundengebet, Betrachtung der eılıgen Schrift und erehrung der Tagesheiligen.”

Damıt klıngt eın ema d} mıt dessen Betonung Parsch vielen selner Zeıtgenossen VOI-

dUus ist, nämlıch dıe Theologıe und dıe a des gemeiInSsamen, oder WI1IEe Parsch Wn oft
des königlichen Priestertums. Dieses ist für ıhn dıe rundlage des Rechtes eiıner

aktıven Beteilıgung der Lalen der Lıturglie. Auf dıe Messe bezogen schreıbt Parsch „ Der
Priester ist CS nıcht leın, der das pfer darbringt. Die Gemeıinde bringt CS In voller
Wiırklıiıchkeit Führung des gewelhten Priesters dar DıIe Lıiturgie SeTiZ immer das olk
VOTAaUus und rechnet mıt se1iner Teilnahme.““®

Parsch sıeht den /Zustand der lıturgischen Bıldung der Gemeılinden In einem Referat VOoON

928 ernüchtert, dass Chrısten nıcht verstünden, ;„Wad>S in ihrem ult geschieht, der für S1e
und auch VoNn ihnen B vollzogen wird‘” Dem stellt GE einen, verklärten, .„1dealzu-
stand““ der en Kırche gegenüber, dıe Gemeıinde der Lıiturgie mıtwiırkte.
Allerdings SeTIZ Parsch mıt selner Analyse nıcht 11UT be1 den Laı1en A, WENnN wiß 957 dıe
lıturgische Bıldungsarbeıt betreffend es „Der Klerus müßte selbst dıe Messe verste-

CChen, müßte dıe Bedeutung der aktıven Teılnahme erfassen.

Parschs Mindestprogramm
Beeindruckend bleıbt. WwI1e nüchtern und realıtätsnah 1US Parsch se1ıne Arbeıt einschätzt.

Dies beginnt beim empo der Erneuerung, VO  am} der Notwendigkeıt eines organıschen
Wachstums und einem allmählichen Fortschreıten der lıturg1schen Kenntnıs und Teılnahme

Parsch (1948) DE
Vgl Parsch (1931)
Pıus Parsch, Wesentlıches ZUT lıturgischen Haltung. In Parsch (0 i 6—- E} hıerSN I CO Parsch (1940) 9 > Parsch (2004) 102
Parsch (1984)
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der Gläubigen pricht In selner Volksliturgie verwelst G1 auf Ursachen VON Miısserfolgen:
„Wır en CS versäumt, Übergänge schaffen, WIT en hohe Forderungen gestellt

CCoder WITr en cehr außere Formen betont Parsch geht <sOweılt „„Wır mMussen
mıt der Tatsache rechnen: daß SEWISSE Menschen dıe lıturgische Frömmigkeıt überhaupt
nıcht erfassen werden.  c 10 el bestimmt dıe Pfarreı das empo der rNneueruNg, w1e 6S

Parsch als wichtigen Grundsatz es „Ich bın auch der Meınung, Lıiturgie ist für dıe
arre da Was immer das Vermögen der Arfe überste1gt, kann nıe allgemeınes Ziel der
volksliturgischen Erneuerung sein.  <e]1 DIies führt ıhn ZU: notwendigen Unterscheidung VON

Methode und Prinzıp, weshalb ( empfiehlt, sinnvollerweıise der vorhandenen Aktıvıtät
anzuknüpfen und diese schrıttwelse auszuwelıten.

Eın zweıter, aktueller Gedanke Ssınd dıe unterschiedlichen en der lıturgıschen Bıl-
dung, VON denen Parsch ausgeht. Es g1bt Chrısten, für dıe das Brevılier und das VO Mess-
buch eıne Überforderung SInd, andererseıts g1bt CS Menschen, dıe das Bedürfnıs aben,
tiefer In dıe Liturgie einzudriıngen, darum nenn GE als Mindestprogramm, ‚„„.daß alle T1S-
ten dıie Messe verstehen und recht feiern, daß S1e wenı1gstens In großen ügen mıt dem

c 12Kırchenjahr eben, da dıe Sakramente wıieder tiefer erfaßt werden
Dıie lıturgische Bıldung der Gläubigen ist für Parsch dıe rundlage der particıpatio ACLIM-

OS  Q och Ende se1Ines Lebens pricht ß davon, dass dıe Erzıiehungsarbeıt ın den (Ge-
meınden weıtergehen LLLUSS und das Gemeinschaftsbewusstsein stärken sel, wofür GT

zeıtlebens aktıv W drl

Schwerpunkte seiInes Wirkens
Bibelarbei

Diese begıinnt 919 mıt der ründung einer Bibelgemeinde In Klosterneuburg, In der INan

sıch hauptsächlich der Betrachtung des Lebens Jesu wıdmet. 921 entdeckt dıe Bıbelge-
meılinschaft iıhr Interesse der Liturglie.

DiIie Heılıge Schrift ist Parsch E1 Herzensanlıegen. In seınen Schrıiıften Z Kıirchenjahr
empfiehlt 8 das Gotteswort als täglıchen Wegwelser, denn 6S habe „„sakramentale Kraft‘‘
und könne den Jag W1e das NZ en eılıgen. Dies geschieht In der Verkündigung ıIn
der Messe und der eigenen Betrachtung. Dıie Einheit Vo un Liturgie bleıbt eın be-
merkenswertes Kennzeıchen VON Parschs Arbeıt. Die Gläubigen sollen Chriıstus besser
kennen lernen, In seinem Wort und en In der eılıgen chriıft ebenso w1e In se1ıner Ge-
genwart In den Sakramenten, W ds Parsch als „die Zz7wel oroßen sakramentalen Miıttel der
14  Seelsorge bezeıichnet.

Der Priester soll dıe Gläubigen ZUT eılıgen chriıft führen, e eıne Predigt auf
der rundlage der Schrift, welche Parsch neben der liturgischen Predigt, nıcht zuletzt
urc eigenes eıspiel, sehr fördert. 1bel und Lıturgie sınd für ıhn dıe Z7WEeI wichtigsten
Gebiete der Homuiletik Darum empfiehlt ojß den Seelsorgern dıe sonntäglıche Homiuiulıie
Evangelıum, Epıistel oder lıturgischen Texten und Handlungen SOWIeEe kurze Ansprachen
Wochentagen. Während dıe bıblısche Predigt zweıfellos eiıne verbreıtete Errungenschaft der

Parsch (2004) 141
Parsch (1931)
Parsch (1948) :
Parsch (1931)
Parsch (1948) TÜ
Parsch (2004) FL
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etzten Jahrzehnte Ist, bleıibt dıe lıturgische Predigt, welche Sınn und Gestalt des Gottes-
diıenstes erschlıeßt, welter eın Desiderat. ” Gerade eıne wochentägliche Kurzhomiulie,
vorgesehenen nach dem Evangelıum, kann elıner regelmäßıg feiernden (Gjemeılinde
und Lıiturg1ie näher bringen

Den Wortgottesdienst der MessteIler betreffend ag Parsch „Wie viele Messen werden
gefelert, In denen das olk Von dem Gotteswort nıchts rfährt! Und WIr mMuUSSeEN 6S CcHh
heraussagen: eın Lesegottesdienst, In dem dıe Teılnehmer nıchts hören, nıchts verstehen,
hat seinen WeC verloren. Das olk hat eın Anrecht auf das Gotteswort.  < 16 uch WEn

heute das Wort (jottes In der Volkssprache verkündet wiırd, bleıbt der Anspruch, dass dıe
Gläubigen WITKI1C verstehen können, WOZU auch dessen Vortrag HEG befähigte ekto-
ICI beitragen soll och entscheıdender ist das ormulıerte Anrecht auf das (rotteswort, das
dessen Unersetzbarkeıt hervorhebt.

Parsch erinnert die spezliellen ormen der Messfe1ler in der Liturgischen ewegung, In
denen HRKe einen Dolmetscher (Lektor genannt) dıe Lesungen In der Volkssprache
or gebrac wurden. Diese Empfehlung ist se1t der Liturgiereform großte1ls uberho
allerdings esteht dıe Möglıchkeıit, dass eın Kommentator besonderen agen des Kir-
chenjahres kurze, verständlıche Erklärungen ZUL Lıturgie o1Dt, und dass ZUL Eınleitung In
dıe bıblıschen Texte kurze, treffende Hınweilse gegeben werden.

Katechese
Wesentlıcher Bestandte1 der katechetischen Arbeıt Parschs sınd 1bel- und Liturglie-

runden., wobel ß deren Verwurzelung In der Pfarreı anmahnt. Diıiese Runden edurien der
zeıtintensıven Vorbereıtung, sıch Parsch nıcht abpnalten lässt 1elimenNhnr NuLzZ
Materıalıen, Hılfsmuitte und dıe moderne Technik ' für dıe VON ihm als schwiıer1g gesehene
lıturgische Erzıehung des „einfachen Vo Doch soll dıe esse nıcht 11UT erklärt, SON-

dern gefelert werden. Schließlic ist dıe Lıiturg1ie selbst höchst anschaulich
In der unterschiedlicher ngebote und der rückläufigen Teılnahme pfarrlıchen

Bıldungsangeboten heute ist iragen, WI1e viel Zulauf dıe VoNn Parsch se1it 022 häufig
durchgeführten, intensiıven liturgischen Wochen fänden ber se1n umfassender Ansatz,
Vorträge mıt Übungen, gottesdienstlichen Feliern und Gesprächen verbıinden. ist welıter
ktuell Das oılt besonders für dıe liturgische Stunde, dıe Fortführung der lıturgischen WOo-
che se1n soll, aber nach Ansıcht Parschs LUT VOIlNl besonders Interessierten besucht werden
WITrd. DiIie lıturgische wırd umrahmt VON einem Begınn und chluss,
etwa der Komplet In der Mıtte steht eın Vortrag, welcher sıch ghıedert In eiınen allgemeınen
Teıl au oder Inhalt lıturgischer Fe1ıern und eınen speziellen Teıl ZUT Liturgie des
anstehenden Sonntags.
eitere Schwerpunkte der volksliturgischen Arbeit

Dıie gelistigen Strömungen in der eıt nach dem Ersten Weltkrieg erwelsen sıch als SUnNS-
t1g, da SI den Gemeinschaftsgedanken und dıe Mıtwırkung des Menschen fördern Doch
warnt Parsch VOTL eıner alschen, übermäßıigen Teiılnahme., denn Wesen, Inhalt und Umfang
der aktıven Teılnahme sınd verschiedenartıg, da dıe Liturgie gleichsam eın eılıges p1e

15 den Beıtrag VON Weıg] in diıesem Heft, BFQ AA
16 Parsch (1935) 141

Parsch empfiehlt 1er entsprechend se1iner Möglıchkeıiten Bıldtafel und Schallplatten, Was dıe
Aktualıtät se1nes Anlıegens unterstützt /u den heute modernen Medien vgl die eıträge VoNn

Wınter, 297—306, und Brüske, A0
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mıiıt verschliedenen Rollen ist. Aus dieser Einsıicht entwiıckelt sıch das Verständnis der partı-
CIDAtLO ad modum partıcıpanliis, also einer sachgemäßen Verteijlung der Rollen

Den Mangel Mıtwiırkung sıeht Parsch als Ursache für den Mangel Interesse. er
unternımmt Parsch den Versuch: möglıchst das olk erfassen, weshalb G1 mıt

VON Textheften und Lektoren dıe Volkssprache einsetzt. Besonders hervorzuheben ist
dıe allgemeıne Beteiligung MC verschlıedene lıturgische Dıienste:; Lektoren, Kommentato-
ICH, Mınıstranten und Akolythen, Organıst und Schola sınd in Parschs lıturgischer (Jeme1ı1n-
de selbstverständlich

Hıngewlesen werden INUSS noch auf Parschs Volksliturgisches Apostolat, mıt dem C

UTe Kleıinschrıiften. WI1IEe Übersetzungen der lıturgıschen eXie Klosterneuburger Eitüur-
giekalender und Volksliturgische Andachten Un LTexte, unzählıge äubige 1m eutsch-
sprachıgen Raum erreıicht. uch auf Kırchenmusık legt Parsch viel Wert Für ihn ist der
Gesang „der wichtigste Faktor der aktıven Teılnahme des Volkes der Liturgie  u18' Eın
weıterer, herausragender Schwerpunkt se1lner vielfältigen Arbeıt ist dıe Hervorhebung des
Kırchenjahres. Parsch verwendet das Kırchenjahr als einen Leıtfaden für selne Arbeıt
hand der Quellen: EeSSDUC Stundenbuc und Heılıge chrıft

Messopfererziehung (

Miıt dem Begrıiff „Meßopfererziehung‘  < 19 beschreıbt Parsch se1n wichtigstes nlıegen, dıe
Chrıisten über das „Hauptmysterium“”, die Messe., SCHAUCI unterrichten, eın persönlı-
ches „Verlangen“ nach dieser Feler fördern Zgnot NU. Cupido |Unbekanntes wırd
nıcht begehrt].““

Vorangestellt werden soll ein kurzer, geschichtlicher Überblick, daran Schlıe Parsch den
Girundriss der Messftfe1l1er Wiıchtig ist abel, „daß dıe Christen dıe truktur und große
Linıie der Messe erfassen  cc21. Hıerbeli gılt, der Sınn der Gebete und Handlungen ist wichtiger
als dıe Erklärung Von Form und Wortlaut Abschliıeßend ollten ein1ge edanken über dıe
/usammengehörıgkeıt der einzelnen 116 stehen.
och ist dies 1UTr der CI der zweıte I1USS dıe Erzıehung ZUT rechten Teılnahme

se1In. Deren Grundlage 1eg In der urc dıe aufTtfe geschenkten Ghedscha Leı1ıb T1S-
{1, W ds den Gläubigen ın Erinnerung rufen ist @1 ist behutsam vorzugehen. Parsch
berichtet VON verfehlten ormen der aktıven Teılnahme AIn der ersten eıt uUuNseceTeTr Erneue-
runNng en WIr 1im Übereifer fast alle Texte der Messe VO beten lassen. Das

cc22hat eıne Unruhe, eiıne Hast In dıe Messe gebrac
Seine ese VoNn der Notwendigkeit aktıver Beteiligung der Gläubigen stellt GE 9725 In

eiınen größeren Z/Zusammenhang: urCc. dıe Welt geht eın lauter Ruf nach Aktıvıtät. Der
heutige Mensch wıll nıcht mehr blofß hören und tolgen, sondern CI 111 mıtreden. mıt-
bestimmen, mıthandeln Dies gılt nıcht bloß 1im staatlıchen und ständıschen, CS gılt auch 1im
kırchliıchen Leben. “““ Besonders gılt das für dıe Feıier der Liturgle. Das Hören des (Gjottes-

Parsch (1948) 289 Hıer dıe Zusammenarbeıt Parschs mıt iInzenz Goller erinnert
werden. Dıeser schreıbt für Parsch se1t :° zahlreiche Vertonungen des lateinıschen und des
deutschen Ordinarıums un: Propriums.
Parsch (2004) 345
Vgl Parsch (1948)
Parsch (1940) 390

23
Parsch (2004) STA
Parsch (1940) 349 Be1 der Überarbeitung se1iner Volkslıturgie hat Parsch große Teıle dieses
Referates übernommen, allerdings nıcht diese lebendigen Eröffnungsworte. Vgl Parsch (2004)
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Wwortes und der Opfergang SInd e]1 VoNn ogroßer Bedeutung. 7Zusätzlich empfiehlt Parsch
dıe Nutzung VOI Messandachten oder Messübersetzungen. Jede übertriebene Aktıvıtät
sollte aber terngehalten werden, vielmehr soll eiıne rechte Aktıvıtät eiwa urc passende
Lieder geförde werden.

Versuch der Bewertung un Einordnung Impulse für heute

Mystagogie und Feierkultur
Wer lıturg1sche Bıldung als rundlage der tätıgen und bewussten Teılnahme Gottes-

dıenst postulıert, [1USS sıch der rage stellen, Was bedeutet, Lıturgie verstehen. Dazu
wırd 11an heute auftf eın umfassenderes Bıldungskonzept als Parsch zurückgreıfen können
und mMussen In vielen Bereichen bewegen und se1ine Miıtstreıter sıch auf Neuland, D
geschieht etwa dıe notwendige Unterscheıidun zwıschen allgemeıner Rıtusbedürftigkeıit
des Menschen und Liturgjefähigkeıt der Gläubigen be] Parsch nıcht immer ausreichend,
wenngleıch S1e sıch heute veränderten V oraussetzungen muıt elıner größeren Brısanz
stellt Von Parsch sStammt der Satz .„„Dıie eele ist VON Natur AdUus liturgisch.“““ Haunerland
bezeıichnet dies als mı1ssverständlich und hält ec fest, dass 11UT dıe Ghlieder der Kırche
lıturgiefähle sind. ” Jler Missverständlichkeıit 7A3 Irotz soll die Ermutigung, dıie
Parsch mıt diıesem W ort ausdrückt, nıcht übersehen werden. er rage steht für ıhn. dass
Liturgjefäihigkeıit dıe Eıngliederung In dıe Kırche Ure dıe auie voraussetzl, vielmehr
verwelıst CI, zugegeben überschwänglıch, auf dıe Möglıchkeıt, für die Heranführung
Liturgie elıne natürlıche ult- bzw Rıtusbedürftigkeıt, WIe auch -fähigkeıt des Menschen
anzuknüpfen.

Es geht 1m Sınne eiıner ganzheıtlıchen Bıldung nıcht In erster Linıe Wiıissensvermıitt-
lung, sondern Befähigung Z Lıiturglie, WOZU auch dıe ege humaner und chrıistliıcher
Grundvollzüge gehö Diese edanken finden sıch 1m Kindermessdirektorium VON 907/3
und werden se1it Miıtte der 198%0er zunehmend ZU ema der Lıturgiew1issenschaft. Wenn-
gleich noch nıcht dıfferenzıiert, pricht Parsch dıes bereıts dem Stichwort Liturgl-
sche Frömmigkeit d}  $ dıe kırchlich. ınfach und den SaNzZCH Menschen erfassend se1n soll

Stets eriınnert Parsch AaUS eigener rfahrung daran, dass lıturgische Bıldung e1in langes und
geduldıges Werk ist Wohl aum eıne Aussage Parschs ist eıben ktuell w1e diese.
Der Formenreichtum se1ıner Arbeıt kann Ansporn se1n, STEeTSs NCUC Wege In der
versuchen. Auf welılten Strecken erfolgt dıe hlıturgische Bıldung urc dıe Miıtfeıier der eılı-
SCH Geheimnisse selbst, weshalb Liturgie mystagog1sc feiern ıst. Selbst WEeNN Parsch
den Begrıift Mystagogıe kaum verwendet, ist DE doch echter Mystagoge. Mystagogıe edeu-
tel, In dıe Lıiturgie AaUs eigenem Ergriffensem urc ıtgehen einzuführen. Für Parsch, dem
6S um eıne rmneuerunNg des chrıistlıchen Lebens geht, hat alle Seelsorge eıne
mystagogische Funktion.“®

Eın Ansatz für eıne solche mystagogische Liturg1ie kann In Gruppen und geistlıchen (Ge-
meıinschaften se1n, entsprechend der VON Parsch errichteten lıturgischen Gemeıhinden oder
heute in Taıze-Gebetskreisen. Hıer sollen Erklärung, Gestaltung und Felier des (jottes-
diıenstes als eiıne gemeınsame Aufgabe aufgefasst werden. Diese Gemeninschaften können
sıch einem inspırıerenden Zentrum für dıe an Gemeılnde entwıckeln, WENN 6S elingt
hre Abschottung nach außen verhındern.

Parsch (2004) F5
Vgl Haunerland (2005) 68f.
Vgl Wekerle (2005)
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Volksliturgische Arbeit
Mıt dem Begrıiff Vol.  iturgische Arbeit kann INan das verdienstvolle Irken Parschs

ammentfassen. Für se1n nlıegen sucht ß STeTtSs Miıtstreıiter. Er arbeıtet In eiıner bestimmten
geistesgeschichtlichen Sıtuation, dıe siıch VON uUuNseIeTr CUH1IE unterscheı1det, und erkennt In
iıhr dıe Chancen und Anknüpfungspunkte. Es geht ıhm nıcht alleın eiline Lıturgi1ereform
oder Aktualıtätsbestrebungen, vielmehr dıe Erneuerung des aubenslebens,
eıne Neubesinnung auf dıe Grundlagen der Lıturgie.
Urc se1In außergewöhnlıiches, persönlıches Engagement als Seelsorger sSe1 6S In Pre-

dıgten, Gesprächen oder Schriften kann Parsch Brücken zwıschen Lıiturgie und en
bauen. uch 10 und Unverständnıs halten ıhn nıcht VOIl seinem einfallsreichen Enga-
gement ab ehrmals welst 1US Parsch auf allgemeıne Regeln be1 der lıturgischen Bıldung
der Gememinde hın (a) AIn der volkslıturgischen Erzıiehung bedarf CS großer Geduld Nur
angsam voranschreıten, möglıchst wen1g voraussetzen!‘‘ (b) Der „hIıturgische Gelist ist dıe
eele Es raucht viele ahre, ja en SaNzZCS Priesterleben, dıe Gemeıinde mıt Iıtur-
ischem Gelst erTullen  c (C) „Man Zerstiore und chaffe nıchts ab, WEENN Ianl nıcht vorher
eIwas Besseres dıe Stelle gesetzt hat.““ Man wırd sıch auch mıt Teillösungen und KoOom-
promissen egnügen müssen “  .

AIl das Gesagte führt Parsch nıcht In den Aktıonısmus, mehrmals hält GE test, dass dıe
Frömmigkeıt bısher dıe Tätigkeıt des Menschen überstark betont habe So würden (ina-
denwirken Christı und dıe kırchlichen ( madenmuttel In den Hıntergrund gedrängt. In den
Miıttelpunkt stellt eiıne theozentrische Frömmigkeit.““

Im Jahr 940 meınt Parsch aufgrund VoNn fast 20jähriger Erfahrung können: Das
„Volk geht mıt; CS bedarf keıiner besonderen Intelligenz, 11UT e1ines relıg1ösen Gemütes:; aber
6® muß eın gelistlicher Führer da se1in und dem CS Sal Oflcc29
Von 1US Parsch lernen

In den Würdigungen Parschs ırken wırd zuerst STeTtSs dıie VON ıhm erreichte,
„Popularısıerung" genannt. Zweiftellos ist vieles davon auch se1ıner indiviıduellen egabung
zuzuschreıben, ennoch bleıibt CT vorbıldhaft In seliner Kreatıvıtät immer HNCUC Wege der
Vermittlung finden

In selner Liturgie-Begeisterung bleıbt dıe Erneuerung des Gottesdienstes für Parsch STEeTis
Teıl eıner christlıchen Gesamterneuerung. Dazu geht S dıe Quellen christlichen Lebens,

und Liturgie Dıie Verkündigung aus der eılıgen chriıft gehö unverzıchtbar ZUL

wesensgerechten Feıler der Laiturgie Hıer egegnet den Gläubigen In Gememnschaft und
„objektiv“ vorgegeben der ‚Schatz““ des Gotteswortes und des kırchlıchen Gebetes
ugle1ic zielen und Liturgie, als herausragende Lernorte des aubens, auftf dıe PCL-
sönlıche Ane1gnung, WOZU CS theologıische Erschließung, geistliche ınführung und An
nüpfung e1igene Erfahrungen raucht

Oben bereıts angesprochen ist für Parsch das Kırchenjahr eın wichtiger Anknüpfungs-
pun uch heute geben CNTrIısStlliche Feste dem profanen Jahr Struktur, gleichzeıtig rleben
WITr eıne gewIlsse Renalssance des Brauchtums und der Feıer VO Sakramentalıen. el
soll nıcht übersehen werden., dass diese vlielTac. eıne andere als eiıne kırchliche Deutung
erfahren.

Vgl Parsch (2004) 159
Vgl eb DE
Ebd
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DIie chulung lıturgischer Dıienste ann eın guter Ansatzpunkt für lıturgische Bıldungsar-
beıt se1In. Hıer geht CS nıcht 1Ur das Eınstudieren lıturgischer ollzüge, sondern ebenso

Gebetsschulung, Beschäftigung mıt der 1ıbel. geistliıche Erschließung lıturgischer Ze1-
chen

Gottesdienste für Kınder. Jugendliche, Famılıen und Gruppen können in besonderer We!l-
Orte lıturg1scher Bıldung se1In. Es empfiehlt sıch, dıe Vorbereıtungsgruppe, etiwa nach
der lıturgischen Gemeıninde, mıt Strukturen und Sınn der Feıier vertraut machen.

uch INUSS be1l der Vorbereıitung der Lıiturgie dıe immer orößer werdende Zahl der
Fernstehenden gedacht werden. DiIie Lıturgie hat ZW dl miss1ionarısche Funktion, doch seht
6S auch darum, dıe Feiergemeinde nıcht überfordern

Für Parsch ist die praktısche ınübung lıturgischer Vollzüge unersetzlicher Teıl se1lner
Arbeıt Seine lıturgiısche Bıldungsarbeıit esteht In der eIe nıcht HUL AdUus erklarendem
Vortrag sondern auch aus praktıscher Ubung Bıschof Ekgon Kapelları fordert er
(1 dies für dıe Vorsteher der Liturgie WIEe dıe Miıtfei1ernden als Prinzıp der lıturgı1schen
Bıldung NCUu entdecken. ”

Zusammenfassung
Wenn CS hıer das Erbe VON Pıus Parsch geht, dann INUSS se1n CHNOTMCTFTK, seelsorgerl1-

cher Elan „„mıt sanfter /ähıigkeıt genannt werden. Dieser Elan kennzeıichnet se1n lebens-
langes ırken und kann Ansporn se1n. Für se1n nlıegen der Vertiefung des Gilaubensle-
bens der Pfarreıen und einzelnen Gläubigen schöpft Pıus Parsch AdUus ZwWwel Quellen: der
1e ZUT eılıgen Schrift und der 1e Fn Liturgle. Es elıngt ı1ıhm erfolgreich, dıe VCI-

schledenen Dımensionen der Liturgie wleder In den 16 der Gemeılnde rücken. Die
Feıler der chrıstlıchen Mysterıen dıent der erehrung Gottes. der Heılıgung der Menschen
und dem au des Leı1ıbes Christı Parschs nalysen der relıg1ösen und kırchliıchen Sıtua-
tion se1ıner eıt SsInd außerst TeTIeEN Entscheı1iden: ist für ıhn die notwendige Wahrneh-
INUNS der gegenwärtigen Sıtuation In Offenheıit und Ehrlıic  el

Allerdings bedeutet dıies nıcht, dass Liturgie 1Ur nach subjektivem Ermessen und eile-
ben gefelert werden annn Für Parsch ist dıe kırchliche Norm gerade 1im 50 auf dıie Ob-
Jektivıtät der Liturgie sehr wichtig ıne wichtige orderung der lıturgischen Erneue-
rung ist, „daß alles, Was lıturgisch SC  n wırd, auch lıturgisch richtig wird‘*. Die
Liturgie als gemeInsame andlung raucht eıne Form, die auch dıe Gemennschaft der Kır-
che ausdrückt, iıne Gememnschaft über eıt und

Liturgie wırd auch heute In einem spannungsreichen Verhältnıs VoNn sachlichen und NOT-
matıven Bedingungen stehen. iıne AUNSCHICSSCHEC Lıturgiepastoral raucht Aufmerksamkeit
und Mut, den kulturellen und gesellschaftlıchen andel sehen, dıe Bereıtschaft, kırchli-
che Normen und notwendige Erneuerungen akzeptieren, und dıe Bereıtschaft, unermüd-
lıch. kreatıv, beharrlıch und voll 1A6 ZUT Liturgie w1e Pıus Parsch, „der sıch selber

33Feuer der Liturgie entzünden lıeß, dann andere entzünden ihrer Umsetzung
arbeıten. Diese Aufgabe der Seelsorger ersetzt nıcht dıe E1genverantwortung der La1ı1en

und hre Pflicht ZUT aubens- bzw Liturgiebildung.” Hıer LL1USS nochmals auf das Von

Vgl Kapelları (2004)
Wahlspruch Pıus Parschs.
Gülden (1942) E3S
Reet7z (1954/55) 167
Vgl Parsch (2004) 356



270 ugen aigeler

Parsch oft hervorgehobene gemeinsame Priestertum verwlesen werden. Er verwelst auf
dıie Mıtwırkung der Laıien In Lıturgie und Seelsorge auf der rundlage ıhrer Fırmung, Was

dıe spezıfische Aufgabe des Weıihepriestertums nıcht einschränkt. Zuletzt ist dıe Liturgie In
ıhrem Vollzug eın des Feiernlernens.
och 946 schreıbt Parsch, dass seline ufgaben nıcht Ende gekommen SINd: .„Neın,

WIT SsIınd nıcht arbeıtslos geworden. Die volksliturgische ewegung hat auf ange 16
Arbeıt und ANne In und S1e freut siıch ohl über das, Was s1e schon erreıicht

c635hat: doch s1e legt dıe an: nıcht in den (0) sondern steht Arbeıt bereıt.
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